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Für Verbraucherschutz
und zur Qualitätssi-

cherung sind objektive ana-
lytische Methoden notwen-
dig, um pflanzliche Lebens-
mittel aus ökologischer Er-
zeugung nachweisen zu kön-
nen. Dieser Nachweis ist bis-
her nicht zuverlässig, da die
chemische Zusammenset-
zung der Produkte aus ver-
schiedenen Produktionsver-
fahren eine natürliche Varia-
tion aufweist. Methoden auf
der Basis von Messungen
des Stabil-Isotopenverhält-
nisses der Bioelemente Was-
serstoff, Kohlenstoff, Stick-
stoff, Sauerstoff und Schwe-
fel in Bestandteilen von Le-
bensmitteln werden in den
letzten Jahren vermehrt für
Authentizitätsprüfungen und
für Bestimmungen der geo-
graphischen Herkunft ange-
wandt. Die Annahme, dass
sich die Isotopengehalte der
Bioelemente in ökologischen
Pflanzen von denen in kon-
ventionell produzierten Pflan-
zen unterscheiden, begrün-
det sich zum einen auf der
unterschiedlichen Düngepra-
xis, zum anderen in den un-

terschiedlichen Wachstums-
bedingungen - etwa Boden-
leben oder Bestandsdichte -
die zu unterschiedlichen Iso-
topensignaturen aller Bio-
elemente führen können.

Seit langem ist bekannt,
dass sich organische und
mineralische Stickstoffdün-
ger in der Zusammensetzung
ihrer Stickstoffisotopen un-
terscheiden. Organische Dün-
ger wie Kompost, Mist und
Hornprodukte sind stärker
angereichert mit dem stabi-
len 15N-Isotop als minerali-
sche Stickstoffdünger. In ei-
nem kontrollierten Gefäß-
versuch und durch einen
zweijährigen Feldversuch
konnten die Wissenschaft-
ler nachweisen, dass ökolo-
gisch angebaute Pflanzen
signifikant mehr 15N enthal-
ten als integriert kultivierte
Pflanzen, die hauptsächlich
mit mineralisch gedüngtem
Stickstoff versorgt werden.
Auf Basis solcher Daten rückt
die Möglichkeit näher, öko-
logisch erzeugte Gewächs-
hausprodukte wie Tomaten
und Paprika nachzuweisen.

Um auch Freilandprodukte
wie Zwiebeln, Salat, Kohl
und Möhren sicher unter-
scheiden zu können, wur-
den die Untersuchungen im
Jahr 2004 ausgedehnt.

Wilfried H. Schnitzler
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Authentizitätsprüfungen im Gemüsebau

Gütetest für Gurke und Co

Ist die Öko-Tomate auch tatsächlich unter ökologischen

Bedingungen herangereift? Stammt die Bio-Gurke

wirklich aus biologischem Anbau? Solche Fragen werden

sich bald genau beantworten lassen. Am Lehrstuhl für

Gemüsebau des TUM-Wissenschaftszentrums Weihen-

stephan haben Ordinarius Prof.  Wilfried H. Schnitzler

und sein Mitarbeiter Dipl.-Ing. Michael Georgi gemein-

sam mit der Isolab GmbH und der Hydroisotop GmbH

in Schweitenkirchen ein Verfahren entwickelt, das einen

großen Schritt in Richtung eines sicheren Nachweises

für Gemüse-Produkte aus der ökologischen Produktion

bedeutet: Sie bestimmen den Gehalt verschiedener

Isotopen in pflanzlichen Lebensmitteln. 

Das Projekt wird vom Bayerischen Staatsministerium

für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz 

gefördert.
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